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Politiſche Wochenſchaun im Auslande.
Bei dem noch unentſchiedenen Stande der Londoner

Conferenzverhandlungen über die egyptiſcheFrage ch doch die Unvereinbarkeit der engliſchen und

franzöſiſchen Vorſchläge hinſichtlich der W der
Finanzlage herausgeſtellt. Die weit verbreitete nſicht,
daß in Folge deſſen die Verhandlungen der ſegkden
völlig ergebnißlos verlaufen werden, dürfte indeſſen do
vielleicht voreilig ſein. In den leitenden Kreiſen Englands
und Frankreichs n man die Hoffnung, ſchließlich wenig
ſtens eine proviſoriſche Einigung zu erzielen noch nicht

völlig ßDie Verhandlungen zwiſchen Frankreich und China
nehmen anſcheinend einen günſtigen Verlauf. Da der
Wunſch immer und überall der Vater des Gedankens iſt,

laubt man in Paris mit Zuverſicht auf die Nachgiebig-
eit der chineſiſchen Regierung, bez. die Bewilligung der

geforderten Entſchädigungsſumme von 250 Mill. Franken
rechnen zu dürfen. Engliſcherſeits verſichert man dagegen,
daß in Peking die Kriegspartei die Oberhand habe und
daß bereits Einrichtungen auf den Fall eines franzöſiſchen
Angriffs getroffen würden.

Die Verhandlungen mit Marokko ſind ausgeſetzt
worden, bis eine Einigung mit den Mächten erzielt ſein
wird, die gegen die von Frankreich ins Auge gefaßte Grenz-
regulirung Einwendungen erhoben haben.

Die franzöſiſche Abgeordnetenkammer nahm am 19.
d. M. das Eheſcheidungsgeſetz mit den vom Senate
beſchloſſenen Abänderungen an. Die Verhandlungen des
Senats über die Reviſion der Verfaſſung ſind noch nicht
zum Abſchluß gekommen. Die Cholera hat bisher
eine Verbreitung über den Süden des Landes hinaus nicht
gewonnen, übt aber auf die Stimmung der geſammten Be
völkerung einen ſehr niederdrückenden Einfluß. Voraus-
berechnungen ſind unmöglich, denn die Zahl der Er-
krankungen geht fortwährend auf und nieder. Auf ein
Erlöſchen der Krankheit in den bisherigen Jnfectionsherden
iſt nicht zu rechnen. Es bleibt nichts übrig, als Vorbe-
reitungen auf den ſchlimmſten Fall zu treffen und mit
e ſehen wir ſämmtliche Regierungen und Völker be-

chäftigt.
Die Ablehnung des Wahlreformgeſetzes durch das

engliſche Oberhaus hat in der radikalen Partei einen
Sturm der hervorgerufen. Jm ganzen Lande
iſt zu Gunſten des Wahlgeſetzes eine lebhafte Bewegung
ins Werk geſetzt. Das Oberhaus iſt der Gegenſtand der
heftigſten Angriffe von Seiten der radikalen Blätter, die
in drohendem Tone außer der Wahlreform auch eine Re
form des Oberhauſes ſelbſt fordern. Die Reihe der Kund-
gebungen wurde am 21. d. M. mit einer großen Volks-
verſammlung eröffnet, von welcher wir an der Spitze un
ſeres heutigen Hauptblattes eine intereſſante, lebensvolle
Schilderung eines Augenzeugen, unſeres Londoner
Correſpondenten, gebracht haben. Es dürfte aus derſelben

zur Genüge hervorgehen, daß dieſe großartige Demon-
ſtration zwar was die Anzahl der Theilnehmer und die
Begeiſterung der Maſſen betrifft, bei weitem hinter den
Erwartungen der Unternehmer zurückgeblieben iſt, aber
doch bedeutend genug war, um von den Gegnern des
Oberhauſes als ein Ereigniß von größter Wichtigkeit ge
feiert zu werden. Weitere Kundgebungen werden vorbe-
reitet, ſowohl von Seiten der Gegner wie der Freunde
des Oberhauſes. Hunderte von liberalen Vereinen, Ge-
werkſchaften, ſtädtiſchen Deputationen u. ſ. w. ſind zu einer
neuen Verſammlung in den Hydepark eingeladen worden,
bei welcher verſchiedene radikale Führer Reden halten
werden, die ernſthafteren Politiker der liberalen Partei
aber gedenken am 30. d. M. in St. James-Hall eine Con
ferenz zur Berathung der künftig zu ergreifenden Maß-
regeln abzuhalten. Außerdem iſt als feſtſtehend anzuſehen,
daß die Jrländer ſich an dem Sturm gegen das Oberhaus
nicht betheiligen werden, weil ſie von den Konſervativen
größeres Verſtändniß für ihre Beſchwerden erwarten, als
von den allein auf ihren Sondervortheil bedachten Ra-

dicalen. Dem Miniſterium iſt übrigens dieſe Bewegung
auch inſofern nicht unwillkommen, als durch dieſelbe die
Aufmerkſamkeit einigermaßen von der egyptiſchen Angele-
genheit abgelenkt wird, in Betreff deren die größte Un-cherheit und Ungewißheit herrſcht.

Die Nachrichten aus dem Sudan lauten, wie ge
wöhnlich, widerſpruchsvoll. Mit größtem Mißtrauen ſind

alle Mittheilungen aufzunehmen, die von dem höchſt unzu-
verläſſigen und zweideutigen Mudir von Dongola aus-
Le Das meiſte Jntereſſe nimmt die neuerdings von
Herrn v. Leſſeps ausgeſprochene Abſicht in Anſpruch, auf
die Erbauung eines neuen Suezkanals Verzicht zu leiſten
und ſtatt deſſen eine Erweiterung des vorhandenen und
den Anſprüchen des zunehmenden Schiffsverkehrs nicht
mehr genügenden Kanals vorzunehmen.

Die niederländiſchen Generalſtaaten ſind auf den
29. Juli zur Berathung eines RegentſchaftsGeſetzentwurfs

einberufen worden.
Die neugewählten belgiſchen Kammern traten am

-20. d. M. zuſammen. Jn der Repräſentantenkammer
wurde ein Geſetz über den öffentlichen Unterricht und eine
Vorlage eingebracht, in welcher die Bewilligung des zur
Wiederherſtellung der diplomatiſchen Beziehungen zu derpäpſtlichen Kurie erforderlichen Kredits Kachgeſecht wird.

Der Kaiſer von Rußland hat ein Geſetz über
ſtrengere Beaufſichtigung der in Fabriken beſchäftigten

„Weiber und Kinder und die obligatoriſche Einrichtung von

Schulen für die letztere erlaſſen, das allent
ſchritt der Humanität begrüßt wird.

olitiſcher Tagesbericht.Politge hen Mag
Von den Mitgliedern des Staats miniſteriums

ſind nur drei in Berlin anweſend: der Cultus
Miniſter Dr. von Goßler, der Landwirthſchafts Miniſter
Dr. Lucius und der Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen-
dorff. Von den auf Sommerurlaub befindlichen Mit-
e kehren nach Ablauf deſſelben hierher zurück: der

zicepräſident des Staatsminiſteriums, Miniſter des Jnnern
v. Puttkamer, der Staatsſekretär und Staatsminiſter von
Boetticher, ſowie der Juſtizminiſter Dr. Friedberg MitteAuguſt. Der Miniſter der öſentlchen Arbeiten, Maybach,

trifft, dem Vernehmen nach, bereits anfangs Auguſt von
ſeinem Urlaube wieder hier ein. Der Finanzminiſter vonScholz, der ſich dieſer Tage zu ſeiner bereits ſeit mehreren

Wochen in Schleſien weilenden Familie begeben hat, wird
anfangs September hierher zurückkehren. Die drei zu
Anfang genannten Staatsminiſter werden im nächſten
Monat ebenfalls ſich auf Urlaub begeben. Zunächſt dürfte
der Cultusminiſter r. v. Goßler Berlin verlaſſen derſelbe
reiſt anfangs Auguſt, wie verlautet, nach der Schweiz.
Die beiden anderen Miniſter treten erſt dann ihre Reiſen
an, wenn zwei von den auf Urlaub befindlichen Collegen

zurückgekehrt ſein werden, da bekanntlich zwei
itglieder des Staatsminiſteriums ſtets in Berlin an-

weſend ſein müſſen.

Der Antrag Ackermann, welcher die Befugniß
zum Halten von Lehrlingen unter beſtimmten Be
dingungen auf die Jnnungsmeiſter beſchränkt und in der
letzten Reichstagsſeſſion nur mit geringfügiger Majorität
angenommen worden iſt, hat bisher nicht die m hurhiſch
des Bundesraths gefunden. Von den dem Antrag feindlich
gegenüberſtehenden Blättern ebenſo wie von den zuweilen
offiziös inſpirirten „Berliner Politiſchen Nachrichten“ iſt
darauf hingewieſen worden, daß der neue Paragraph der
Gewerbeordnung, auch wenn er die Genehmigung des
Bundesrathes erhielte, doch ohne praktiſche bleiben
würde, da er keine Strafbeſtimmung enthält, Nichtinnungs-
meiſter alſo nicht zur Entlaſſung ißrer Lehrlinge gezwungen
werden könnten. Dieſe aus der formellen Mangelhaftig-
keit des Antrages Ackermann ſich ergebenden Bedenken
verſucht die „Germania“ insbeſondere durch den Hinweis
auf den (aufgehobenen) S 117 der Gewerbeordnung zu
entkräften, in welchem ausdrücklich geſagt iſt, daß die
Entlaſſung von Lehrlingen, welche der Vorſchrift des S 116
a. a. O. zuwider angenommen oder beibehalten werden,
polizeilich erzwungen werden kann. Sie folgert aus dieſerVorſchrift daß in allen Bundesſtaaten den Poligeibehorden

wirkſame Zwangsmittel zu Gebote ſtehen. Gerade der
g 117 beweiſt aber, nach Meinung der „Berliner Poli-
tiſchen Nachrichten“, daß ohne poſitive Vorſchrift die all
emeine Durchführbarkeit des Antrages Ackermann rfragüch ſei. Denn nicht darum handle es ſich zunächſt,

ob den Polizeibehörden Mittel zur Durchführung polizei-
lichen Zwanges zur Verfügung ſtehen, ſondern darum, ob
polizeilicher Zwang nach den Landesgeſetzgebungen in dem
vorliegenden Falle zuläſſig ſei. Wenn daher in dem ana-
logen Falle des S 117 der Gewerbeordnung für nöthig erachtet
ſei, von Rechtswegeg die Zuläſſigkeit polizeilichen Zwanges
auszuſprechen, ſo folge daraus, daß ohne eine ſolche poſi-
tive Vorſchrift die Zwangsbefugniß der Behörde nicht als
allgemein geſichert angeſehen werde. Ganz abgeſehen davon,
daß die Gewerbenovelle vom 17. Juli 1878, deren 8 106
den durch ſie aufgehobenen S 117 erſetzt, es daneben für
nöthig erachtet hat, durch 8 150 die Zuwiderhandlung
unter Strafe zu ſtellen, nöthige gerade der Abſ. 2 des
erſtgedachten Paragraphen zu dem Schluſſe, daß die lex
Ackermann, welche, wie der Strafvorſchrift, ſo der der poſi
tiven Statuirung polizeilichen Zwanges entbehrt, in Bezug
auf ihre Durchführbarkeit ſehr fragwürdig ſei.

Verſchiedene Blätter berichten von zahlreichen Aus
weiſungen ruſſiſcher Unterthanen aus Berlin,
die ſich über eine ausreichende Erwerbsthätigkeit hierſelbſt
nicht genügend auszuweiſen vermochten. Aus den Er-
örterungen, welche an dieſe Maßregeln geknüpft waren,
eht hervor, daß man dieſelben als etwas Neues betrachtet.
on einer Seite wurde ſogar kürzlich behauptet, daß dieſe

Ausweiſungen auf beſondere Vereinbarungen zurückzuführen
ſeien die neuerdings angeſichts der wachſenden anar-
chiſtiſchen Bewegung zwiſchen der deutſchen und der ruſſiſchen
Regierung getroffen worden ſeien. Dem gegenüber iſt
feſtzuſtellen, daß dieſe r x auf Beſtimmungen
berühen, die bereits im Jahre 1880 aus Anlaß der Ver-
haftung und Auslieferung eines Ruſſen, der ſich hier an
geblich ſtudiumshalber aufhielt und ſich ſchließlich als ein

J Nihiliſt entpuppte, erlaſſen worden ſind. Jm
aufe der Zeit waren dieſe Beſtimmungen einigermaßen

in Vergeſſenheit gerathen, neuerdings ſind ſie wieder ſchärfer
in Anwendung gekommen. Daß dies geſchehen werde, iſt
von deutſcher Seite den ruſſiſchen Gouvernements recht
zeitig angezeigt worden, und in Folge deſſen hat auch, wie
er offiziöſe Telegraph bereits gemeldet hat, die ruſſiſche

Regierung neuerdings in Erinnerung r ö daß die
durch Preußen ins Ausland reiſenden Ruſſen vorher ihre
Päſſe durch einen der deutſchen Conſuln in Rußland vi
ſiren laſſen müßten.

Die Nordd. Allg. Ztg. lenkt zie der Kanal
baufrage (ohne zur Sache ſelbſt eine

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

zu nehmen) die Aufmerkſamkeit auf einen Artikel Meitzens
in Schmollers Jahrbuch, welcher entgegen den Anſichter
Stumms bei Berathung der Kanalvorlage im Herrenhauſe
für den Bau großer, zum Maſſentransport geeigneter Ka
näle durch den Staat eintritt und den Bau von vier
Kanallinien empfiehlt, welche von der Donau (Wien)
über Oberſchleſien nach Berlin und Hamburg,
ferner von Außig über Dresden, Berlin nach Stettin,
ſodann von Königsberg über Danzig, Berlin, Magde-
burg, Dortmund nach dem Rhein bis Antwerpen,
ſchließlich von Dortmund nach Emden, Bremen und
Hamburg gehen.

Wir gedenken auf den intereſſanten Aufſaz ſpäter
zurückzukommen.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Der Banus von Kroatien

wird ſich in den nächſten Tagen behufs Berichterſtattung
über die Lage in Kroatien nach Jſchl an das kaiſer-
liche Hoflager begeben. Die Bewegung unter den
Agramer Studenten, über die wir in der Sonntags
nummer das Nähere mittheilten, dauert fort. Die ungari-
ſchen Blätter verlangen ein energiſches Einſchreiten.

Serbien. Die in der letzten Skupſchtina beſchloſſenen
Grundſteuerreformen ſollen durchgeführt werden; dabei
beſorgt die Regierung ernſte Schwierigkeiten ſeitens eines
Theiles der Bevölkerung und hat für alle Eventualitäten
Reſerviſten ein berufen.

Gedächtuißfeier für D. J. A. Dorner.
Jn der Aula der Berliner Univerſität fand am Sonnabend

Nachmittag 5 Uhr die von der theologiſchen Fakultät veranſtal
tete Feier zum ehrenden Gedächtniß ihres am 8. d. M. in Wies-
baden verſtorbenen Seniors, des Wirkl. Ober-Konſiſtorialraths
Profeſſor D. Jſaak Auguſt Dorner, ſtatt. Die Schmalſeite der
Aula war, wie die Staatsb.-Ztg. berichtet, reich mit hohen
Palmen- und Lorbergewächſen geziert, rechts und links von der
Rednertribüne waren die Fahne der theologiſchen Fakultät und
das Univerſitätsbanner aufgeſtellt. Eine zahlreiche Verſamm
lung füllte den weiten Raum; die Regierung war durch
Kultusminiſter v. Goßler und Miniſterialdirektor Greiff vertre
ten vom engere e e deſſen Mitglied Dorner

eweſen, bemerkte man den Präſidenten Hermes und Zahlreiche
Räthe. Die Geiſtlichkeit Berlixs war beſonders zahlteich ver
träten; es ſeien nur genannt: e D. Kögel, Gene-
ral Superintendent Braun, Konſiſtorialräthe Stahn, Berner,
Buttmann, Superintendent Lange Keltow), Miſſionsdirektor
Wangemann, Prediger Stechow c. Auch viele namhafte Päda-
gogen, wie Stadtſchulrath Bertram, Direktor Köller 2c., wohn
ten der Feier bei. Der Ausſchuß der Studirenden, der Aka-
demiſch theologiſche Verein und der Verein Wingolf hatten
„Chargirte“ zu der Feier entſandt. Kurz vor Veginn betraten
ſämmtliche Profeſſoren der theologiſchen Fakultät, unter Führung
des Dekans und des Rector magnificus Profeſſor Kirchhoff in
voller Amtstracht die Aula und nahmen auf den Profeſſoren-
ſitzen Platz. Das aus Mitgliedern des Königlichen Opernchores
und verſchiedener Berliner Kirchenchöre gebildete Henneberg 'ſche
Quartett eröffnete die Feier mit dem Geſang der Motette „Herr
nun läſſeſt Du Deinen Diener in Frieden fahren,“ worauf der
zeitige Dekan der theologiſchen Fakultät, Ober-Konſiſtorialrath
Profeſſor Kleinert, die glänzende Gedächtnißrede hielt; in der
ſelben gab er dem Bedauern über den ſchweren Verluſt Aus-
druck, den die r r r durch den Heim-gang Dorner's erlitten, warf auf die wiſſenſchaftliche Bedeutung
des Heimgegangenen einen Rückblick und hob die vortrefflichen
Charaktereigenſchaften hervor, die den Vollendeten als Menſch
und Freund ausgezeichnet. Seit 1843 hat Dorner ununter-
brochen in kirchenregimentlichen Aemtern geſtanden. Aber auch
ohne dies würde er bei ſeinem Drange auf praktiſche Verwirk-
lichung des Chriſtenthums ein Mann der Kirche geweſen ſein.
Die Signatur ſeiner kirchlichen Thätigkeit war fromme Cha
rakterfeſtigkeit, hoher Rechtsſinn, innige Liebe zum Volke, raſt-
loſe Aufopferung. Zuerſt trat ſeine kirchliche Bedeutung hervor
ber der Generalſynode von 1846, dann bei der Stiftung des
deutſchen Kirchentags 1848 mit Bethmann-Hollweg und Wichern.
Da wurde zuerſt das Gewiſſen der Kirche für die ſoziale Noth
des Volkes geſchärft. Bedeutſam waren die auf ihn zurückzu-
führenden Denkſchriften des Evangeliſchen Ober-Kirchenraths
namentlich in den Jahren 1863 bis 1867; ſeine Bemühungen um
die Reviſion der lutheriſchen Bibelüberſetzung; ſeine hohen Ver
dienſte um das Zuſtandekommen der Kirchenverfaſſung. Seinem
weiten Sinne gemäß war er ein unerſchütterlicher Bekenner der
evangeliſchen Union und warmer Förderer der evangeliſchenAlliance, zu deren Verſammlung er noch 1873 nach New Hert

reiſte. Die Art, wie er Jahre lang ſein ſchweres und tödtliches
Leiden ertragen, war der beredteſte Beweis ſeines perſönlichen
Chriſtenthums. Fromm und geduldig, allezeit freundlich und
tapfer. Seine Glaubenslehre (1879), ſeine „geſammelten Ab-
handlungen“ (1883) gehören dieſer tragiſchen n ſeines
reichen Lebens an; über der Abfaſſung ſeiner Ethik iſt er ge
ſtorben; ſein Leben und Dulden war eine lebendige Ethik.
Der Chorgeſang: „O wie ſelig ſeid ihr doch, ihr Frommen,“ be
endete die weihevolle Feier.

Parlameuntariſches.
Ueber die Mandatsniederlegung des Dr. Paul Majunke

ſchreibt die „Köln. Ztg.“, daß Niemand mehr dieſelbe bedauern
werde, als der Abgeordnete von Eynern, welcher mit beſonderer
Freude dem „Hiſtoriker“ der Centrumsfraktion bei allen Ge
legenheiten auf den Dienſt paßte. Der von Herrn Dr. Majunke
vom Zaun gebrochene Streit mit dieſem Abgeordneten über den

eweihten Degen“ fand in einer eingehenden Beleuchtung des
Abgeordneten von Eynern in den Preußiſchen Jahrbüchern
ein für den Streitrufer wenig rühmliches Ende. Neuerdings
hatte Herrn Dr. Majunke als „Hiſtoriker“ ein noch herberes
Mißgeſchick ereilt. Er erklärte, gegenüber dem Profeſſor
Dr. Opel in Halle, re ein von dieſem ange-
führtes Breve des Papſtes Urban VIll. vom 28. Juni
1631 an den Kaiſer Ferdinand II., in welchem derſelbe ß
Zerſtörung Magdeburgs gratulirt, für falſch. Profeſſor

p el bewies darauf, t das Original im Archiv zu Wien,
italieniſche Abtheilung deſſelben, vefinde. Das ſcheint dem Faſſe der
Duldſamkeit ſeiner kirchlichen Obern den Boden ausgeſchlagen zu
haben. Wir können uns nur im Intereſſe der Möglichkeit der
Anbahnung eines friedlichen Verhältniſſes zwiſchen Staat und
Kurie freuen, daß n wen iſt. Die Parpg iſi Thätig
keit des Herrn Vr. Majunke, ſo talentvoll ſie ſich auch in ihrem
Beginn äußerte, war zu einer Erregung gediehen, welche bei Be

auptung des extremſten ultramontanen Standpunktes mit Vor
eſtimmte Stellung i liebe den Streit gegen die Perſonen ſeiner Gegner ſchürte und
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eine ruhige, ſachliche Erwägung der für Staat und Kirche gleich
wichtigen Fragen nicht mehr aufkommen laſſen wollte.

Eine reizende Parlamentsanekdote, die den
Vortheil g. wahr und auch wohl noch nicht veröffentlicht zu
ſein, erzählt die er er Nach einer langen Abend-
ſitzung im Reichstage fragte verſtorbene bayriſche Abgeord
nete Dr. Völk den ſichtlich angegriffenen Präſidenten Simſon,
was er nun zu ſeiner Erbolung thun werde. Der fein gebildete
Simſon entgegnete v etzt auf mein Zimmer und leſeacht Seiten Göthe.“ Dr. Huttelte den Ko fſns meinte
„Dös thu' i nit, i trink derweil oacht Moga ier.“

Halle, den 28. Juli.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Zur Feier des 200 jährigen Geburtsfeſtes

des Tondichters Georg Friedrich Händel, am
23. Februar 1885, ſoll das auf dem Marktplatz ſeiner
Vaterſtadt Halle a. S. ſtehende, im Jahre 1859 errichtete
Denkmal mit einem Gitter umgeben werden. Behufs Er
langung von Entwürfen hierzu e der Kunſtgewerbe-
Verein hierſelbſt eine allgemeine Konkurrenz ausgeſchrieben.Das Denkmal wurde nach dem Projekt des Bildhauers

ausgeführt; die Stufen ſind aus Granit, der
ockel aus grauem ſchleſiſchen Marmor hergeſtellt und die

Statue aus Bronze gegoſſen. Mit Rückſicht darauf, daß
keine der Seiten des Denkmals mit einer Straße oder
der Front eines öffentlichen Gebäudes parallel läuft, ſoll
der Grundriß des Gitters ein kreisförmiger werden dem
ſelben iſt ein Radius von 4 Meter zu geben. Die
Spitzen oder der oberſte Holm deſſelben dürfen nicht ſo
72 ſein, wie die 1,36 m über dem Pflaſter liegende Ober
ante des unteren Sockels. Das Gitter ſoll durchweg

einen etwa 0,20 m hohen Sockel aus geſtocktem Granit
erhalten der ſchon als Einfaſſung für das im Jnnern
anzulegende gemuſterte Moſaikpflaſter nothwendig iſt. Dieſer
Sockel darf nicht ſo weit nach außen vorſpringen, daß er
als Sitz dienen kann. Als Material für das eigentliche
Gitter ſoll Schmiedeeiſen verwendet werden. Die Ständer
ſind aus geſtocktem Granit oder aus Gußeiſen anzunehmen.
Der Stil des kräftig zu konſtruirenden Gitters muß demeinfachen Charakter des Denkmalſockels entſprechen. Die

Geſammtherſtellungskoſten ſollen die Summe von 2500 .4
nicht überſchreiten. Es wird eine geometriſche Anſicht im
Maßſtabe 1:20 und eine Detailzeichnung im Maßſtabe
1:5 verlangt. Für die Prämiirung der beſten den Be
dingungen entſprechenden Entwürfe iſt ein erſter Preis
von 200 ein zweiter von 100 und ein dritter von
50 .4 in Ausſicht genommen jedoch bleibt es der Jury
vorbehalten, über die Geſammtſumme von 350 4 auch in
anderer Weiſe zu verfügen. Zu jedem Preis gehört ein
Ehrendiplom des Vereins. Als Preisrichter werden fungirendie Herren Profeſſor Heydemann, Graf Hohenthel-

Dölkau, Fabrikbeſitzer Hübner, Baumeiſter Keferſtein,
Stadtbaurath Lohauſen. Die Entwürfe ſind bis zum
1. September dieſes Jahres, Mittags, bei dem Vorſtand
des Halleſchen Kunſtgewerbe-Vereins einzureichen und mit
einem Motto zu verſehen. Alle Konkurrenten räumen
durch ihre Betheiligung dem Vorſtande des Kunſtgewerbe
Vereins das Recht ein ihre Projekte bis zum 15. Sep-
tember dieſes Jahres öffentlich auszuſtellen. Alsdann
werden dieſelben ſo weit ſie nicht prämiirt wurden und
dadurch in das Eigenthum der Stadt Halle übergingen,
ortofrei an jene Adreſſen zurückgeſandt, die die Kon-

urrenten zu dieſem Behufe bei der Einſendung angeben
wollen. Dem Gewinner des erſten Preiſes liegt die
Verpflichtung ob ohne weitere Remuneration die für die
Ausführung des Gitters nothwendigen Detailzeichnungen
in wirklicher Größe zu liefern, und zwar unter Berück-
ſichtigung der an dem Entwurfe von der Jury etwa ge
wünſchten Veränderungen.

Das im Bau begriffene Denkmal für den
verſtorbenen Juſtizrath Fiebiger, der ſich durch
Schaffung und Pflege öffentlicher Anlagen hohe Verdienſteum die Stadt erworſen hät, ſoll mit einem einfachen, ſtark

konſtruirten Gitter verſehen werden. Zu Erlangung von
Entwürfen hierzu iſt ebenfalls vom Kunſtgewerbeverein
eine Konkurrenz ausgeſchrieben. Das eigentliche Gitter
iſt in Schmiedeeiſen gedacht, die vier Poſtamente auf den
Ecken in geſtocktem Granit. Die Ausführung einſchließ-
lich der der Poſtamente ſoll nicht mehr als 800 Mark
koſten. Es wird die geometriſche Anſicht einer Seite, im
Maaßſtabe 1:20 und eine Detailzeichnung, im Maaß-
ſtabe 1: 5 verlangt. Für die Prämiirung der beſten be-
dingungsmäßigen Entwürfe iſt ein erſter Preis von 100
Mark und ein zweiter von 50 Mark in Ausſicht genom-
men, es bleibt jedoch der Jury vorbehalten über die Ge-
ſammtſumme von 150 Mark auch in anderer Weiſe zu
verfügen. Zu jedem Preiſe gehört ein Ehrendiplom des
Vereins. Als Preisrichter werden fungiren die HerrenMaurermeiſter Kuhnt, Steinmeglneſſter Schober,

Architekt Schönermark, Baumeiſter Schulze und
Dr. Thamhayn. Die Entwürfe ſind bis zum 1. Sep-
tember dieſes Jahres, Mittags, bei dem Vorſtand des

alleſchen Kunſtgewerbe-Vereins einzureichen und miteinem Motto zu verſehen. Ein geſchioſſenes Couvert,

mit demſelben Motto als Aufſchrift, hat den Namen des
Verfaſſers zu enthalten. Die übrigen Bedingungen ſind
dieſelben wie bei dem vorſtehend mitgetheilten Konkurrenz-
Ausſchreiben.

Die Mitglieder des Bürgervereins für ſtädtiſche
Jntereſſen unternahmen geſtern Morgen nebſt ihren Ange-

in ziemlicher Anzahl einen Ausflug per Dampfer nach
Rothenburg a/S., woſelbſt ein längerer Aufenthalt genommen
wurde. Bei Concertmuſik und ſonſtigen Unterhaltungen ver-
ſchwanden die Stunden wie im Fluge. Von hier aus begab
man ſich an der Saale entlang nach der „Georgsburg“ bei
Cönnern, woſelbſt die übrigen Nachmittagsſtunden auf das An

enehmſte verlebt wurden. Die Rückfahrt geſchah Abends von
önnern aus mittels der Bahn.

Jm Wald! im Wald! im friſchen, grünenWald c. Dies ſo herrliche Lied ſchien es geſtern Tauſenden
und aber Tauſenden angethan zu haben. Unmittelbar nach der
Mittagsſtunde ſchon begann von Halle und Giebichenſtein ausdie Wallfahrt nach der W ſpeziell nach dem weiten, großen
Plan der hochgelegenen Biſchofswieſe. Mann, Frau, Kind und
Kegel zogen hinaus, nicht ſelten Gruppen von 10 und mehr Per-
ſonen bildend. Auf des Weges langer Zeile folgten die einzelnen
Trupps faſt unmittelbar auf einander. Knaben mit Fangnetzen
in der Hand rekogniscirten als nimmermüde flotte „ulans“ zur
Rechten und Linken das Marſchterrain der großen mobilen
Armee, deren Proviantkolonne durch die Träger von ſtattlich
aufgebauſchten vielverheißenden Eßkobern, Taſchen u. ſ. w. ge
bildet wurde. Auf der Biſchofswieſe, welche dies Jahr ein be
ſonders friſches Grün und üppigen Graswuchs zeigt, lagerten
ſich dann dieſe Tauſende von Menſchen in zwangloſer Ver-

einigung, Männer, Weiber und Kinder. Unter dem grünen
Laubdach hielten Gefährte allerlei Art, ſchwerbeladene Bierwagen,
ſowie leichte Chaiſen und den ausgeſchirrten Gäulen that die
Ruhe ſichtlich wohl nach der ſchwierigen anſtrengenden Auffahrt
aus dem Thale zu Berg. An den rauchenden Keſſeln der
Würſtelkarren wurde der Nickel maſſenweis als Opfer dar
gebracht, denn ohne die reichliche Vertilgung einer gepfefferten
und moſtrichbeſtrichenen Heeßen“ wäre ein Haidegangdoch nur ein Hgibet Vergnügen. Auch die verſchiede
nen improviſirten Bier-Ausſchänkſtellen bildeten einen ſtetigen
Wange nkt der ephemeren Sommerfriſchler. Die würzige
Waldluft ſchien des Durſtes unendliche Fülle nur zu vermehren,
denn überall ſah man neben den einzelnen gelagerten Gruppen
auch die entſprechende Zahl nord deutſcher Schoppengläſer,
welche bekanntlich die berechtigte Eigenthümlichkeit beſitzen, anſtatt
eines halben nur 0,4 oder 0,3 Liter zu enthalten. Jede
Bodenerhebung bildete einen willkommenen Sitzplatz. Hier theilte
die Mutter an ihre ewig hungrigen Kinder große Butterſtullen
aus, dort kicherte eine Gruppe junger Mädchen mit oder ohne
Grund über dies oder das, wieder an anderer Stelle wurde ein
Spielchen beliebt und bei unſerm Vorübergehen W. gerade
eine Frau, welche als dritter „Mann“ beim Schafkopf einge
ſprungen war, mit vier Obern und den entſprechenden Neben
trümpfen „Solo Schneider. Mehrere Muſikkorps ſpielten auf
Waldlieder und luſtige Tänze. In den Pauſen erſcholl vier
ſtimmiger Männergeſang kurz, es war ein Sommerausflug
jelungenſter Art, zumal das Wetter nichts zu wünſchen übrig
ieß. Der etwas bedeckte Himmel beſchränkte das Wirken der
endende Sonne und ein leiſer Luftzug trug die wohlige

aldluft von Bruſt zu Bruſt. Wie wir hörkten, waren es die
Mitglieder des Halliſchen Kriegervereins, des Krieger-
vereins von Giebichenſtein, des Halliſchen Turn-
und des Handwerker-Bildungsvereins, des Haakſchen
Geſangvereins und der Halliſchen Buch drucker“, welche

mit ihren Familienmitgliedern den lang hingeſtreckten Gipfel
es Biſchofsberges als Stelldichein für den geſtrigen Nachmittag

auserſehen hatten. Daß der Trollgäſte noch einmal ſo viel zur
Stelle waren denn für einen guten Trunk und Muſik war ja
geſorgt, kann ſicher behauptet werden. Bis in den ſinkenden Abend
hinein wurde das Rendezvous ausgedehnt und Schlag 10 Uhr ge
leitete dann der halleſche Kriegerverein mit rauſchender Muſik
und geſchloſſenen Reihen ſeine Fahne wieder in das Vereinslokal.
Wie uns nachträglich mitgetheilt wird, ſoll dem „Handwerker-
Bildungsvereine“ bei dieſer Partie das denkbar Schlimmſte paſ-
ſirt ſein: es iſt der von ihm beſtellte Biertransport aus-
geblieben, ſodaß er ſich genöthigt ſah, bei dem Haak'ſchen Vereine
eine kleine naſſe Anleihe zu machen, welche ihm natürlich in
freundſchaftlichſter Weiſe gewährt wurde.

Der Verein ehemaliger 36er hatte aus Anlaß
des Gefechts bei Uettingen (26. Juli 1866) in „Freybergs
Garten“ eine Feſtlichkeit veranſtaltet, die nicht nur von den
Mitgliedern und deren Angehörigen, ſondern auch faſt von demgeſammten Officiercorps hieſigen Regiments zahlreich beſucht

war. Den von der Muſikkapelle des 36.Füſſilier Regiments vor
getragenen Muſikſtücken, zumeiſt patriotiſche Weiſen, fanden den
ungetheilteſten Beifall der Zuhörer. Brillant nahm ſich das
bei Schluß des Concerts abgebrannte Feuerwerk aus, das mit
einem großen Schlachtfeuerwerk- Tableau, bei dem auch eine
Abtheilung Füſiliere mitwirkte, endete. Den Schluß des Feſtes
bildete ein ſolenner Ball.

Ernſt Bohlig, der weltberühmte Kraftturner, über deſſen
roßartigen turneriſchen Leiſtungen in letzter Zeit mehrfach von
en Zeitungen berichtet wurde, wird auch hier demnächſt öffent

lich auftreten. Herrn Bohlig wurden die höchſten Auszeich
nungen, ſowohl von wiſſenſchaftlichen Autoritäten, wie von fürſt
lichen (Kaiſer von Oeſterreich) und privaten Perſonen aller
Länder zu Theil. Für heute möge dieſer kurze Hinweis auf den
in wen ,ſeltenen Genuß genügen.

Morgen Dienstag Abend findet in „Freybergs-
Garten“ ein großes Extra- Concert vom königl.
bayeriſchen zweiten JnfanterieRegiment „Kronprinz“ (in
München) in Uniform ſtatt. Es iſt dies dieſelbe gut
renommirte Kapelle, Dirigent Obermuſikmeiſter Hüne,
welche während des ganzen Leipziger Bundesſchießen
ausſchließlich auf dem Schützenplatze concertirte und ſtets
mit ſo großem Beifall aufgenommen wurde. Es findet
nur dies eine Concert ſtatt.

Der geſtrige Extrazug nach Thale kam von
Leipzig mit 108 Paſſagieren in 2 Wagen II. und 5
Wagen III. Klaſſe hier an. Zur Beförderung der hier
hinzugekommenen 50 Paſſagiere II. und 244 III. Klaſſe
wurden noch 6 Wagen eingeſtellt.

Indem wir nochmals auf den am nächſten Sonn
abend von hier nach Hamburg abgehenden Extrazug
aufmerkſam machen, theilen wir gleichzeitig noch mit, daß
jetzt auch folgende Saiſonbillets neu eingeführt ſind:
Halle-Wyk über Stendal-Uelzen-Harburg gültig 35 Tage
I. Kl. 86 II. Kl. 68,50 Halle Whyk über Witten
berge-Büchen Hamburg gültig 35 Tage I. Kl. 87,30
II. Kl. 68,50 Halle-Weſterland über Stendal-Uelzen-

arburg gültig 35 Tage I. Kl. 91,50 II. Kl. 72,70
alle-Weſterland über Wittenberge-Büchen- Hamburg gültig

35 Tage I. Kl. 92,80 II. Kl. 73,50
Verſuch beim Legen der Eiſenbahnſchwellen.

Da erfahrungsgemäß ſich die auf dem platten, feſten Bahnkörper
liegenden Schwellen durch den ginſint der atmoſphäriſchen
Niederſchläge ſchnell abnutzen, reſp. in Fäulniß übergehen, iſt
man jetzt innerhalb unſeres Bahnhofsrayons damit beſchäſtigt,
das Legen der Schwellen anders als bisher zu geſtalten. Der
neue Verſuch, die Schwellen vor raſcher Fäulniß zu ſchützen,
beruht auf der Herſtellung einer durchläſſigen Oberfläche des
Bahnkörpers. Zu dieſem Zwecke werden grobe Knackſtücke dicht
nebeneinander gen und darauf mit Kies beworfen. Auf dieſe,
vorausſichtlich rig Schicht kommen dann die Schwellen
zu liegen. Jnwieweit das neue Verfahren ſich als praktiſch
bewährt, wird die Zukunft lehren. Ken

Heute Vormittag wurden auf dem hieſigen Stadtbau-
amte zwei Submiſſions- Verhandlungen abgehalten, be-
treffend 1. die Ausführung der Erd und Maurerarbeiten zur
Herſtellung des Unterbaues zum Fiebiger-Denkmal auf der
Würfelwieſe, veronſchiagt auf 677 2. die grumg von 2 Stück
ſchmiedeeiſernen Gitterthoren für den ſüdlichen und nördlichen
Durchgang auf dem Stadtgottesacker, veranſchlagt auf 620Es lagen ſohende Anerbietungen vor: ad 1) W. Lucke 27 pCt.,

H. Hoffmann 13 pCt., A. Heiſer 10 pCt., C. Günther 8 pCt.,
ſämmtlich unter dem Koſtenanſchlag. ad 2) A. Leonhardt 15 pCt.,
H. Schumann 14 pCt., G. Bruder 10 pCt., R. Speck 9 pCt.,
F. Lindenhahn 8 pCt., ſämmtlich unter dem Koſtenanſchlag.

XIII. Generalverſammlung des bienenwirthſchaftlichen
Hauptvereins für die Provinz Sachſen, die Thüringi-

ſchen Staaten und des erzogthum Anhalt.

P Halberſtadt, 27. Juli. Aus allen Gegenden des oben
bezeichneten, weit verzweigten Vereinsbezirks mit ſeinen 47 Zweig
vereinen ſind die Vertreter derſelben erſchienen, um an den lehr-
reichen Verhandlungen ſich zu betheiligen und die auf dem Ge
biete der Vienenzucht erzielten Reſultate auf der mit der General
verſammlung verbundenen Ausſtellung in n eemſchein zu nehmen.
Nachdem in den Sonntags Vormittagsſtunden die zahlreichen
Gäſte (wohl gegen 300) von den Mitgliedern des hieſigen Vereins
empfangen waren, wurde kurz nach 11 Uhr Vormittags die reich
beſchickte Ausſtellung bienenwirthſchaftlicher Erzeugniſſe und
Geräthe durch den Vorſitzenden des Hauptvereins, Herrn Raths-
förſter Köring-Forſthaus Delitzſch in dem Etabliſſement des
„Neuen Stadttheaters unter zahlreicher Betheiligung eröffnet,
worauf Herr Bürgermeiſter Arnold die Verſammlung mit dem
Wunſche Namens der Stadtbehörde begrüßte, daß die ſelbſt
loſen uncigennützigen Beſtrebungen des Vereins immer-
mehr Förderung erhalten möchten Mit demſelben lebhaften Jn-
tereſſe, mit welchem die Stadtbehörden die Exnennmun
ſtadts zum diesjährigen Verſammlungsorte begrüßt haben,

alber-
nehmen

ſie a an der Ausſtellung eigener Art, welche ſo und
viele Wunder der Natur erſchlöſſe, wie an den Verhandlungen
ſelbſt Theil. Auf Erfordern des Herrn Vorſitzenden bezeugte
die Verſammlung ihren Dank der Stadt Halberſtadt, welche auch
durch eine namhafte Subvention die Ausſtellung unterſtützt hat,
durch Erheben von den Sitzen. Hierauf wurde unter Führung
S Mitglieder ein Gang durch die reich beſchickte Aus
tellung unternommen Das Arrangement iſt ein ſehr freundliches.

einem Nebenſaale haben die verſchiedenartigen Produkte in den
verſchiedenſten e Aufſtellung gefunden während in der
Veranda des Gartens die Geräthſchaften in großer Zahl und
neueſter Conſtruction ausgeſtellt ſind. Hinter einem Zaune
gung Tannenbäume ſie in dem hintern abgelegenen Theile
es Gartens das emſige Bienenvolk in den verſchiedenen Arten.

Die Ausſtellung präſentirt Alles, was das fleißige Bienenvolk
dem Menſchen Süßes und Nützliches bietet und iſt eine allſeitig
reichhaltige und eine den zeitgemäßen Anforderungen ent
ſprechende. Der Beſuch war am Sonntag Nachmittag ein
ziemlich lebhafter; das Trompetercorps unſerer Kürgſſire fand
von Neuem für die vortreffliche Concertmuſik wiederholt lauten

eifall.
Um 5 Uhr Nachmittags fand die Eröffnung der Depu-

tirten- Verſammlung im Ausſtellungslokale (Neues Stadt
Theater) mit einem herzlichen Willkommen ſeitens des Vor
ſitzenden ſtatt. Der Verſammlungsſaal iſt in ſchönſter Weiſe
mit Fahnen und den Wappen der verſchiedenen Städte des Ver
einsbezirks, mit ſinnreichen Sprüchen, wie: „Kommt und ſchaut,
was das Bienlein trägt und baut! Ja küunſtvoll iſt der Bau
der Bienen, Gott, der Schöpfer, zeigt es ihnen u. A. geſchmückt.
Vor der Bühne iſt eine prachtvolle Kaiſergruppe, aus ſtattlichen
Lorbeerbäumen und allerlei lieblichen Topfgewächſen hergeſtellt
außerdem ſchmückt duftendes Tannengrün den Saal.

Der erſte Punkt der Tagesordnung der DeputirtenSitzun
betraf die Erledigung geſchäftlicher Mittheilungen un
Genehmigung des Etats pro e Der vorliegendeEtatsentwurf, welcher mit 2000 abſchließt, wurde ohne De
batte genehmigt.

Sodann wurde nach Berichterſtattung der Reviſions Kom
miſſion, welche nur unweſentliche Monita über die vorjährige
Vereinsrechnung machte, dem Vereinskaſſirer die Decharge er
theilt. Von dem Herrn Vorſitzenden wurde der Antrag ge
nehmigt, zur Begleichung eines etwaigen Mankos dem Vereins-
kaſſirer eine gewiſſe Summe bis zur Höhe von 1 h der Einnahme zu
bewilligen. Dem von dem Vereinskaſſirer Herrn Hermann-
Knapendorf erſtatteten Berichte über den Stand der Vereins
kaſſe zufolge betrug die Einnahme bis 1. Juli er. 1707,20
und zwar ſetzte ſich dieſelbe zuſammen aus einem vorjährigen
Beſtande von 288,06 aus Vereinsbeiträgen 219,14 und
1200 Staatsſubvention. Die Ausgabe bezifferte ſich bis jetzt
auf 121,38 ſo e bei Eröffnung der diesjährigen Goneral-
verſammlung ein Beſtand von 1585,82 verbleibt. Mit der
Prüfung der letztjährigen rn wurden die Zweigvereine
Cöthen und Sondershauſen beauftragt. Betreffs der
Wahl der Preisrichter wurde beſchloſſen, künftighin ſofort nach
Eröffnung der Ausſtellung die Wahlen der Preisrichter wie der
Mitglieder der Ankaufs- und Lotterie- Kommiſſion zu vollziehen.

Zur Vertheilung ſollen außer den verliehenen Staatsmedaillen
und Ehrendiplomen noch 400 .4 zu Prämien gelangen. Als
Ort der nächſtjährigen Generalverſammlung wurde Mühl-
hauſen i. Th., als Vorort für 1886 Cöthen beſtimmt. Dem
weiteren Beſchluſſe der Verſammlung zufolge ſoll der Antrag
auf Aufhebung des Bezirksvereins auf die nächſtjährige General
verſammlung zur Berathung geſtellt werden. Jn ehrenvollſten
Worten gedachte der Vorſitzende des Ablebens des Ferry Paſtor
Schiller Athenſtedt. Mit Worten des Dankes für die rege
Theilnahme wurde die Sitzung um 8 Uhr geſchloſſen.

Todesfülle.
M IB. Wien, den 26. Juli. (Telegramm.) Der Chef der

hieſigen Hofbuchhandlung Wilhelm Braumüller u. Sohn, Wil
helm Braumüller, iſt am Freitag Abend geſtorben. Der in
der Geſchichte des öſterreichiſchen und deutſchen Buchhandels mit
verdienten hohen Ehren genannte Verlagsbuchhändler ſtand
namentlich mit Leipzig ſeit der Gründung ſeines Geſchäfts
(1840) in regelmäßiger Verbindung. Ritter Wilhelm v. Brau-
müller sen. (er wurde bei ſeinem goldenen Berufsjubiläum im

ebruar 1871 geadelt) war ein geborener Thüringer, er wurde
807 in dem hennebergiſchen Orte Zillbach Kreis Eiſen ach)

ren We iſt alſo einige Monate über 77 Jahre alt geworden.
ach Wien war er 1826 gekommen, wo er bei Gerold eintrat,

ſchon ſich nach 10 Jahren mit einem Collegen, namens Seidel,
ſelbſtſtändig machte (1836), indem er die v. Mösle'ſche Buchhand
lung kaufte, deren Namen er 1840 in Braumüller u. Seidel
änderte, 1848 ſich von Seidel trennend, mit ſeinem Namen fortan
allein firmirte. Seit 1860 iſt Mitinhaber ſein Sohn Wilhelm.
W Verlagskatatog von 1879 ſind 1200 Werke von über 1400

änden aufgeführt, meiſt mediciniſchen und naturwiſſenſchaft
lichen Jnhalts, aber auch aus manchen anderen Gebieten Sächſiſche
Autoren finden wir in den Rubriken Berg und Hüttenkunde
(v. Cotta in Freiberg), Medizin (Sanitätsrath Dr. Hirſchel in
Dresden), Naturwiſſenſchaften (Carus in Dresden), Philoſophie
(Derſelbe), Rechts und Staatswiſſenſchaft (Generalſtagtsanwalt
von Schwarze in Dresden), Schöne Wiſſenſchaften (Carus in
Dresden über Goethe), Sprach- und Literaturwiſſenſchaft (E.
Reichenbach in Zittau), proteſtantiſche Theologie (Lipſius: zur
Quellenkritik des Epiphanios). Sein Verlagskatalog bietet ein
lebendiges Bild deſſen, was ihm in ſeiner langen und erfahrungs-reichen Laufbahn als böchſtes Ziel des ſtrebenden Verlegers

vorſchwebte: ſeinem zweiten Vaterlande, Oeſterreich, eine Lite-
ratur zu ſchaffen, der es bis vor wenigen Decennien beinahe
entbehrte, in der es wenigſtens dem übrigen Deutſchland weit
nachſtand (Braumüller's eigene Worte). „Mit Befriedigung darf
ich nun fährt er fort auf die bedeutende Zahl echt wiſſen
ſchaftlicher Werke meines Verlags und auf die Thatſache hin
weiſen, daß derſelbe auch außerhalb Oeſterreichs zur vollen Gel
tung gelangt iſt. Eine beſondere Anerkennung meines Strebens
aber erblicke ich in dem erfreulichen Umſtande, daß bedeutende
Gelehrte aller deutſchen Univerſitäten ſich in ſtets zuneh-
mender Zahl meiner Firma bedienen, um ihre wiſſenſchaftlichen
Arbeiten in die Oeffentlichkeit treten zu laſſen.“ Unter den vielen
öſterreichiſchen und fremdherrlichen Orden, welche Braumüller's
Bruſt zierten, waren auch königliche, herzogliche und eng
lich ſächſiſche Ehrenzeichen, namentlich (ſeit 1871) der k. ſ. Albrechts
orden 1. Klaſſe. Sein Andenken bleibe in Ehren auch in der
Metropole des deutſchen Buchhandels!

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.
Bexlin, den 28. Juli 1884.

4 Preußiſche Conſols 103,10. Oberſchleſiſche Eiſerbahn
Stamm- Actien A. C. D. E. 273,25. re
Stamm-Actien 110,25. 4 Ungar. Goldrente 77, 4 Ruſ-
ſiſche Anleihe v. 1880 75,80. Oeſterr. FranzStaatsbahn 535,50.
Oeſterr. Eredit-Actien 518 50. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (aelken Juli-Auguſt 167, September-October 169.

behauptet.
Roggeu. r 147, Juli-Auguſt 14620. Septbr.-Octbr

44,--, matt.
Gerſte loco 140--200.

Juli 129,25.
Spiritus loco 50,20. JuliAnguſt 49 70. Septbr.Octbr. 49,76,

feſter.
Rühzöl loco 53,30. Juli 53, Seoptbr.Octbr. 52,30.

Telegraphiſche Depeſchen.
Belgrad, 27. Juli. Der heute Nachmittag hier ein

getroffene Patriarch Angyelics wurde von einer großen
Volksmenge empfangen und begab ſich alsbald nach der
Kathedrale, wo er von dem Metropolitan Theodoſius, dem
Biſchof Pantelics und der geſammten Geiſtlichkeit begrüßt

wurde.
Paris, 27. Juli. Von heute Vormittag 10 Uhr bis

zum Abend ſtarben in Toulon 3, in Marſeille 17 und in
Aix 6 Perſonen an der Cholera.

O
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Bekanntmachung.
An unſerm Gymnaſium wird am 1. October er. die wiſſenſchaft

liche Hülfslehrerſtelle, mit welcher ein Jahresgehalt von 1500 ver-
bunden iſt, vacant. Verlangt wird die Pacultas in klaſſiſcher Philolo-
gie. Geeignete Bewerber wollen ihre Zeugniſſe bis zum 10. Auguſt er.

an uns einreichen.v 9 Wittenberg, den 21. Juli 1884.
Der Magiſtrat.

Dr. Schild. [9504
Am 1. Auguſt er., d. i. mit dem Tage der Betriebseröffnung

auf der Strecke Plaue--Ritſchenhauſen des Directionsbezirks Erfurt
und auf der Strecke Schwarza-Blankenburg i/ Th. der Saalbahn
tritt

a. zum Gütertarif, Theil für den Local und directen Verkehr
zwiſchen den Stationen des EiſenbahnDirections-Bezirks Erfurt
und der GothaOhrdrufer Eiſenbahn, ſowie der NordhauſenEr-
furter, Saal, Weimar-Geraer, Werra Eiſenbahn (mit Einſchluß
von WernshauſenSchmalkalden), EiſenbergCroſſener, Friedrich-
rodaer, JlmenauGroßbreitenbacher, Ruhlaer und HohenebraEbe
leber Eiſenbahn Nachtrag VIII und

b. zum Leichen, Fahrzeug- und ViehTarif für denſelben VerkehrNachtrag V. in Kraft

Dieſelben enthalten:
I. Aenderung des Vorwortes.

Aenderung der Specialbeſtimmungen zum BetriebsReglement.
III. Aenderung des Tarifs für die Güterbeförderung auf Verbin-

dungsbahnen pp. wasIV. Ergänzung und Aenderung des Stationsverzeichniſſes.
V. Aenderung der Vorbemerkung Nr. 2 zum Kilometerzeiger.

VI. Entfernungen und Frachtſätze für die Stationen Gräfenroda,
Oberhof, Zella-Mehlis und Ritſchenhauſen, ſowie Blanken
burg i Th. Aenderungen und Ergänzungen des Kilometerzeigers
und der Tariftabellen.

Außer zahlreichen Ermäßigungen treten auch einige Tariferhöhun-
ein, letztere jedoch erſt vom 15. September a. er. ab
Die Nachträge ſind durch Vermittlung der GüterExpeditionen zum

Pierſe von 0,85 .4 bezw. 0,05 .4 zu beziehen.
Erfurt, den 23. Juli 1884.

Königliche Eiſenbahn Direction
im Namen der betheiligten Verwaltungen.

Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Jn unſer c chaftsregiſter iſt bei der unter No. 240 einge-
tragenen AktienGeſellſchaft:
Vereinigte Sächsisch-Thüringische Paraffin-

und Solaroel-Fabriken“ zu Halle a/S.
Col. 4 folgender Vermerk:

Zu Stellvertretern des Vorſtandes ſind laut des in beglaubigter
n bei den Akten V Nr. 32 Blatt 4 Vol. II befindlichen

ahlprotokolls des Aufſichtsraths vom 3. Juli 1884
a. der Kaufmann Carl Stollberg zu Halle a/S.,
b. der Bergwerksdirector Max Vollert zu Zeitz
ewählt;inge e zufolge Verfügung vom 24. Juli 1884 an demſelben Tage.

Halle a/S., den 24. Juli 1884.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. [9517

Verkauf.
Der Anbau F Wohngebände im hieſigen ſiskaliſchen Sophien

hafen von Ziegelfachwerk unter Schieferbedachung ſoll auf Abbruch
an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden.

Es ſteht hierzu Termin auf
Mittwoch den 30. Juli 1884 Vormittags 9 Uhr

an Ort und Stelle an.
Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht,

können auch während der Dienſtſtunden im Bureau der Waſſer-Bau-
inſpection Blumenſtr. 14 eingeſehen werden.

Halle, den 21. Juli 1884.
Der Königliche Waſſer-Bauinſpector

Brünecke.
Starke

r Vo Raarnnborrilliet-
v MammumeelS ſind hier noch in beliebigen Poſten

sehr preiswerth zu kaufen und ſehe gefl. An
fragen entgegen. [9490Neubrandenburg. Mecklenburg.

S ää.Donnerstag den 31. Juli
haben wir einen grösseren
Transport [9509pilligere bayrische Dugochen

Rothes Ross, Halle a/S., zum Verkauf ſtehen.

Kahn e Soehloss.
Der ſtndent. Guſtav-Adolf-Perein

beehrt ſich ſeine geſchätzten Gönner, ſowie alle Freunde der GuſtavAdolfSache
z derdar ſenden ver n 8 Uhr im Saale des ar Sgri t
men Vartre gtt erſammlung, in welcher Herr Prof. D. Beyſchlag

zweiten Theil des Goethe'ſchen Fauſt 9396halten wird, hierdurch ergebenſt einzuladen. he wen 8 Der Porkanhe

II.

gen

[9497

[9520

Bäckerei-Verkauf. Tafel Butter
Krankheitshalber bin ich willens

anerkannt vorzügl. Qualität verſend.eine im flotten Betriebe befind
liche Bäckerei zu verkaufen. Selbſt franco gegen Nachnahme in Poſtk.
käufer können mit mir in Unter netto 8 Pfd. für 9 Mark.
handlung treten. [(9519 Dwarrchliſchken p. Neukirch. Oſtpr.

Alsleben, im Juli 1884. Schulz, Gutsb. 9500
F. Heinberger.

und
Große Vieh
Jnventar-Auction!

Jm VI e'ſchen Ackergut in Anna-
I ode, je eine Stunde von den Bahnhöfen Mans-

feld und Riestedt, ſollen wegen Aufgabe der

von Vormittags
Kuhvieh., 2

Dienstag den 5. Auguſt,9 Uhr ab ß
6 ſchwere S hrige Ackerpferde, 23 St.

ullen., 120 Mutterschafe,
100 Jährlinge, 79 Lämmer., 46 Ham-
mel. 14 theils schlachtbare Schweine,
1 ganz und 1 halbverdeckter Kutſchwagen, 1 Preſch
wagen, 1 Renn und 3 Laſtſchlitten, 3 Ackerwa
gen, Drill-, Dreſch und
Korufege, Wanzleber Pflüge, Eggen,
ren, Walzen und die ſonſtigen zur Acker und

äckſelſchneide-Maſchine,
ſtirpato

Miichwirthſchaft gehörigen Geräthe, auch Schaf
raufen und Hürden

öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft werden. Fer-
ner ſollen daſelbſt die Futter- und Strohvorräthe,
insbeſondere ca. 1000 Otr. Kopfklee und Wie-
senhen abgegeben werden. [9531

Verpachtung.
Die im Kreiſe Nordhauſen

im Wipperthale belegenen zuſammen
hängenden, völlig ſeparirten Ritter-
güter Wülfingerode und Sollſtedt
nebſt Zubehör ſollen vom 24. Juni
1885 auf 18 Jahre anderweitig
verpachtet werden. Pachtobjekt
circa:

Ackerland 1469 Mrg. 3 R.
Wieſen 64 190
Gärten 21 112 geſchloſſene Wirthſchaftsgehöfte.
Acker durch gängis kleefähig und

zum großen Theile zur Rübenkultur
geeignet, die ſchon längere Zeit be-
trieben wird. Bahnhof, großen-
theils chauſſirte Planzugangswege
und günſtige Arbeiterverhältniſſe
bieten große wirthſchaftliche Vor-
theile. Todtes und lebendes Jn-
ventar ſehr gut, und wird käuflich
übergeben. Zur Annahme 120,000

erforderlich. Offerten an den
Beſitzer, bei dem die Pachtbedin-

ungen einzuſehen, oder gegen Er-ſam der Copialien zu beziehen

ind. eWülfingerode bei Sollſtedt,
den 29. Juli 1884.

C. Frhr. v. Angern-Stilcke.
u verkaufen:
gitpkörclb zu.

e Deſchweres Gewicht

e und gut gene acht b gut ge
fahren und ſehr gut zuſammen paſſend.
Schwarze, Schwarzbraune und an
dere Farben. Sämmtliche Pferde
ſind edle vornehme karte

949Preußen.
Cöthen. Heinrich Reichel.

p 0 0Pianino,
kreuzſait., elegant geb., herrlich in
Ton und Spielart, verkauft ganz
billig Zenkergaſſe IIb. 2 Tr.

[9524

Offene und geſuchteß Zielen

Ein tüchtiger Verwalter, welcher
mit Zuckerrübenbau u. Maſchinen-
weſen vertraut iſt, findet ſofort auf
dem Kammergute GerſtungenStellung. Gehalt 450 Perſon
liche Vorſtellung erwünſcht. [9494

Ein tüchtiger Verwalter findet
zum 1. October Stellung beim
Gutsbeſitzer Max Reussner
in Rottelsdorf bei Gerbſtedt.

[9446

Zum ſofortigen Antritt wird ein
älterer Verwalter geſucht. Mit
guten Empfehlungen verſehene Be-
werber wollen Abſchriften mit Ge-
haltsanſprüchen an die Expedition
dieſer Zeitung unter A. W. einſenden.

[9506

Volontuirfſtellegeſuch.
Ein jung. gebild., g. empf. Landw.

ſucht geg. mäß. Koſtg. auf ein. kl.
Gute ſofort Stellung. Gefl. Off.
erb. sub 8. 50 poſtl. Altenburg i S.

(9493

Für ein Manufactur- und Mode-
waaren- Geſchäft wird ein junger
Commis, ev. Conf., flotter Ver
käufer, pr. 1. Septbr. geſucht. Off.
unter Beifügung der Zeugniſſe u.
Photographie unter J. P. 476 an
Haasenstein C Vogler
(Otto Stössel) Erfurt erbeten.

[9513

Ein tüchtiger Bonbonkocher, ver
heirathet, der ſowohl in Bruſtzucker
als in gewalzten Sachen völlig ein-eübt t ſucht, geſtützt auf gute
Frugniſſe (derſelbe war eine Reihe

von Jahren in ein und demſelben
Geſchäft thätig), ſofort Stellung.
Offerten mit Gehaltsangabe unter
Chiffre „Bonbon 90“ an d. Exped.
der Pößnecker Zeitung, Pößneck

erbeten. 9514

Zum 1. October wird auf einem
Rittergute ein junges Mädchen ge
ſucht, welches in der Milchwirth
ſchaft bewandert und in weiblichen

andarbeiten, Maſchinennähen und
lätten gründlich erfahren iſt. G

S nebſt Abſchrift der
eugniſſe einzuſenden an c

d. Ztg. [9470
Sämmtl. natürliche und künſt

liche

Mineral-Wasser,
pyrophosphorſaures Eiſenwaſſer
c. ſind in ſtets friſcher Füllung
vorräthig in der Mineral-Waſſer
haudlung von [7315I e gr. Stein 2

ſtraße

Medicinal-
Ungarweine, die ganze Flaſche v.

1,40 an, h 0,75,
weiße und rothe Tiſchweine von

Fl. 0,50,0,75 an,
Champagnuer, die ganze Flaſche v.

Apfel ei ſäss W 8
elwein, 1883er, die ganze Flaſchevon .4 0,50 an, SanzeFlaſs

Old-Sherry, Madeira, Malaga,
Portwein, die ganze Flaſche v. à

2,90, Fl. 1,50.
Italionisoho Woine,

Wermuth di Torino, be-ſonders guter Magenwein, die Liter
flaſche .4& 3,50, Ltr. 1,75.
Negrara, Barolo und Marſala,

vorzügl. ital. Rothwein
offerirt die Ungarweinhandlung von

Gustav Sponner,
gr. Klausſtr. 8. [7733

Oloset- Papier
mit Salicylsäure getränkt,
à Packet 30 Pf. empfiehlt

J. Zoebisech.,
Brüderstrasse rs

9523

Zum 1. October wird ein tüch-
tiger Verwalter geſucht. Einſen
dung der Zeugnißabſchriften oder
perſönliche Vorſtellung ſind noth

wendig. 9491Kantmergnt Niederroßla
ei Apolda.

Ein zuverläſſiger Kutſcher geſucht.

Naumann's Möbelfabrik.
s5s16

Ein junger Menſch im Alter von
16 Jahren, Sohn achtbarer Eltern,
der bereits 2 Jahre in einem Ma
nufarturwagren- Geſchäft in der
Lehre war, dieſelbe aber Verhält
niſſe halber aufgeben mußte, ſucht
für Fortſetzung ſeiner Lehre eine
paſſende Stelle. Nähere Auskunft
ertheilt auf frankirte Anfrage die
Kreisblatt- Expedition zu Herzber(Elſter). vo
Ich ſuche zum I. October ein

tüchtiges, gut empfohlenes Stuben- W
mädchen, das gut waſchen, nähen
und plätten kann. Zeugniſſe ſind
einzuſenden an [9512
Frau von BRurkKersroda,

Burgheßler bei Köſen a/S.
Suche zum ſofortigen Antritt eine

zuverläſſige Wirthſchafterin. Ein-
ſendung von Zeugniſſen u. Gehalts-
anſprüchen erbeten. 9508

Rittergut Hornſömmern
bei Greußen.

H. Wadsaclkk.
Eine Wirthſchafterin

wird auf Rittergut Großtreben
bei Torgau pro 1. October cr. ge
ſucht. Gehalt 240 .4. [9503

Auf ein einſam liegendes Gut in
der Nähe von Sondershauſen
wird zur ſelbſtändigen Führung derWurthſchaſt eine ältere reſpectable
Landwirthſchafterin geſucht, welche 8

längere Zeit in ein und derſelben
Stellung war. Näheres durch die
Expedition d. Zeitung. [9393

Permiethungen.

2 herrſchaftliche Wohnungen
von 6 reſp. 8 Zimmer mit Zub.
u. Garten ſofort oder ſpäter zu
vermiethen Karlſtraße 9.

Fin vermiethen.
Eine herrſchaftliche Wohnung mit

Garten-Promenade.
Bernburgerſtr. 15.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Neu NeuUnter allen bis Jetzt vorhandenen
Mletteln zur Ferstellung einer eleganten
Pittiosehe nimmt unstreitig
„Cſi. Meer Olanz-&lätt. Oel

den ersten Plate ein. Preis won allen
scheäidtenen Stoffen und éäurht
eine in der Anmngendaeng er-
reugt es Weische von blendender Weisse
und elustischer Steiflieit.

In Fluschen u 35 P. allein zu haben

ber DI. Ich
Familien- Nachrichten.

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Frl. Hedwig Merckel mit
Kgl. Ger.-Aſſeſſor Hrn. Fr. Schneider
(SalzwedelStendal). Frl. A. Heinrichs
mit Hrn. Wilh. Zimmermann (Schwane-
berg Völpke). räul. Jda Vogt mit
Hrn. Hermann Bethge (Kl. Wanzleben
Seehauſen Kr. W.). Fräul. Anna Becker
zot e Friedr. Diekmann (Wegeleben-

albeck).

Verehelicht: Hr. Wilh. Ulrich mit
Helene Tögel (Magdeburg). Hr. Otto
Löwe mit Hulda Ehrlich (Mühlberg
a. d. Elbe).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Fritz
Meyer r Hrn. B. Zimmer
mann (Magdeburg). Hrn. M. Kosmehl
Magdeburg). Hrn. Fr. Dankworth
(Meitzendorf).

Eine Tochter: Hrn. Louis Gerloff
(Braunſchweig). Hrn. Karl Strohbach
(Kaldenkirchen).

Geſtorben: Maler Albert Schröder
(Gommern). Hrn. H. Täger Tochter
Helene (Neuſtadt). Handelsmann Fr.
Köhler (Magdeburg). Frau Friederike
Zierau geb. Fraw Magdeburg
Ehemiker Dr. phil. Ludolf Lichtenſtein
(Cöthen).

Der Kreuzzeitung entnommen:
Verlobt: Frl. Hedwig Rüger mit

Prem.-Lieut. Hr. Rich. Janke (Deutz-
Berlin). Frl. Anna Jakoby mit Hrn.
Paſtor Emil Pieroth (StülpeBerlin).

rl. Emma Wawak mit Fabrikbeſitzer
rn. Wilh. Naglo (PragBerlin). Frl.

Lucie Eger mit Kammerger. -Referend.
Hrn. Georg Seidel (Frankenfelde). Frl.
Antonie v. Kroſigk mit Rittmeiſter Hrn.
Frhrn. v. Beaulieu Marconnay (Eichen
barleben Hannover

Verehelicht: Hr. Kreisbaumeiſter
H. Dohne mit Johanna von Brand
(Schlochau).
Geboren: Eine Tochter: Hrn.

Ritter v. Gruber (Vienenburg a H.).
Geſtorben Major a. D. Robert

v. Barton gen. v. Stedman (Bad Nau-
heim). Paſtor Reinh. Klee (Schlalach
b Treuenbrietzen). Frau Oberſtlieut.
v. d. Linde geb. v. Hincke(NeuRuppin).
Verw. Frau Prediger Liers geb. Fuhr-
mann (Neu-Ruppin). Frau Jda von
Niebelſchütz geb. v. Tresckow (Metſchlau).
Frau Louiſe v. Oppeln Bronikowska
geb. Müllenſiefen (Honnef).
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Infolge Vmbaues und bedeutender Vergrösserung meiner Localitäten habe mein Geschäft, der
Neuzeit entsprechend, in der grossartigsten Weise eingerichtet.

Eine grosse Anzahl

boebberrsehattlich kärztlgher Pinriohtangen,

stilvoll decorativ ausgestattet, stehen den geehrten Herrschaften, auch ohne zu Kaufen, jederzeit zur
Ansicht bereit.

Permanent ausgestellt sind:

Speise- und Herrenzimmer, nussbaum u. eichen, in reichster Ausführung auf Grund
geschnitzt; Damenzimmer und Salons in schwarz, mahagoni, nussbaum matt u. blank
mit den modernsten Garnituren in Seide, Plüsch, Seidenplüsch, Fantasiestoffen ete.; Sohlaf-
z2immer, complet eingerichtet mit eleganten Betthimmel-Decorationen etc.

Sämmtliche Einrichtungen, sowohl in Decoration, als in der Ausführung der Möbel sind den
heutigen Ansprüchen gemäss: „streng stilgerecht“.

Ich hoffe in dieser Weise den geehrten Herrschaften Gelegenheit geboten zu haben,
den grössten Ansprüchen auch hier am Platze den Bedarf decken zu Können.

Ich bürge für strengste Reellität und solideste Preisstellung und übernehme jede gewünschte
Garantie.

selbst bei

Um auch, entgegen den in letzter Zeit so vielfach angepriesenen sogenannten „„billigen“ Möbeln,
den hochgeehrten Herrschaften meine Leistungsfähigkeit zu beweisen, werde stets ein complet einge-
richtetes Zimmer zu folgenden Preisen am Lager halten:

1 französisches Plüschsopha nebst 2 grossen Fauteuils
mit Franzen und nasten für nur

1 echt nussb. 2thür. Kleiderspind für nur II
1 99 991 99 99

2thür. Vertikow elegant für nur 11II
Spiegel für r. 71 passenden ovalen Stegtisoh für nur 56 nussba um Rohrstühle für Dur 10Summa: nur 83 IThaler.

e a B. R S R R SMöbelfabrik u. Magazine,
Rathhauesgasse und Kl. Sancdberg 2.

39 IThaler.

99

7285

und

Dacheonstructionen,
beſtehend aus eiſernen Dachbin

dern und verzinktem Eiſen
Flachblech- od. Wellblechbelagze.

leicht, ſicher und unzerſtörbar durch Roſt, Feuer oder Fäulniß,
liefert billigſt

Otto Neitseoh in Halle a/S.
Specialfabrik für Eiſenbauten.

c

Mannschiessen in Bad Köven.
Zu unſerm diesjährigen Mannſchießen, welches vom

10. bis 13. Angſt d. J.
auf der Katze abgehalten werden ſoll, laden wir Freunde und
Gönner hierdurch ganz ergebenſt ein. Gleichzeitig erſuchen wir
Beſitzer von Schau und Spielbuden ec., welche für dieſe Zeit
nach hier zu kommen gedenken, ſich bezüglich der Plätze rechtzei
tig beim Director G. Sträuber zu melden.

Bad Kösen, den 23. Juli 1884. [9485
Das Directorium des Sohdtzen Gorps.

n „424Konkurrenz Ansſchreiben

Halle'schen Kunstgewerbe- Vereins.
Behufs Erlangung von Zeichnungen zu einem GCitter um das Händel-

Denkmal ſchreiben wir hiermit eine Konkurrenz aus. Jn Ausſicht genommene
Preiſe 200, 100 und 50 4. Einlieferungstermin 1. September d. J.

2) Ebenſo wird hierdurch eine Konkurrenz zur Erlangung von Zeichnnn-
en zu einem Gitter um das auf der Würfelwieſe zu errichtende Fiebiger-Denkmal ausgeſchrieben. Jn Ausſicht genommene Preiſe von 100 und 50

Einlieferungstermin 1. September d. J.
Ausführliche KonkurrenzProgramme ſind von dem Unterzeichneten unent

geltlich zu beziehen.
Halle alS., den 28. Juli 1884.

Der Vorſtand des Halleſchen Kunſtgewerbr-Vereins.
Lohausen,
Stadtbaurath. 9525

7

S

Piverne Dächer Freyberg's Carten.
Dieustag den 29. Juli, Abends 8 Uhr

Grosses Extra-Concert,
ausgeführt vom vollſtändigen Muſikcorps des

tnKgl. bayr. 2. Jnf.-Rgts. Kronprinz
aus München

unter der Direction des Obermuſikmeiſters
Herrn Friedrich Hünn in hoher Uniform.

De Billets im Vorverkauf à Stück 50 bei Herren Stein
brecher Jasper und im Locale ſelbſt bis 6 Uhr, Abends

an der Kaſſe 70 [9552M Anch bei ungünstiger Witterung findet
das Concert statt.

Cafe David.
Heute Dienstag Abends von 8 Uhr ab

Grosses Nilitair-Concert
ausgeführt von der Capelle des Kgl. Magdeb.

9523)] Füsilier- Regiments Nr. 36.
Entrée à Verſon 30 Pf. o. Wiegert, Capellmeiſter.

Der nationalliberale Verein der Stadt Halle
und des Saalkreiſes

hat Dienstag den 29. Juli Abends 8 Uhr
im Rosenthale hier, Weidenplan 2a, ſeine
ordentliche Monatssitzung.

Tages-Ordnung: 1. Geſchäftliche Mittheilungen.
2. Vortrag des Herrn Profeſſor Conrad über

das Unfallverſicherungsgeſetz.
Die Vereinsmitgliederg werden erſucht, möglichſt zahlreich zu er

ſcheinen, auch ſind alle andern Genoſſen der nationalliberalen Partei

ſehr willkommen. Der Por ſtand.
9472] Betheke.Gebaxer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Zur Beachtung!
Getragene Winterüberzieher,

gebrauchte Stiefeln, ſo wie jede
Art Kleidungsſtücke kauft fort
während und zahlt ſtets die höch-

ſten Preiſe [950C. Buchhol-,
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

2 Prima Aſtrachaner Caviar,
fetteſten geräucherten

Rheinulachs,
Kieler Fettbücklinge,

geräucherte Speckflundern,
d echtes hamb. Ranchfleifch,

engliſches Pudding-Pulver,
S ff. Himbeer u. Kirſchſyrup,
5 geſtoßenen Schiffszwieback8 empfing [9511

n Bethge,9 Leipzigerſtraße 2.
Migraene-Stifte

aus reinem Menthol empfiehlt
5535] E. V aultsgott.

Familien Nachricht.

r e rUnſere am 22. d. M. erfolgte
Vermählung beehren wir uns hier-
mit anzuzeigen. [9502

Eſperſtedt, den 25. Juli 1884.
Paul Gerhard

Emnilie Gerhard
geb. Janck. [9502

hnn—————————--Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: Arth ur Goehring

in Halle.
Für den Inſeratentheil ver

Wilhelm Liebſch in Halle.
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